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	Umsetzung der prozessbezogenen Kompetenzen 

im Arbeitsplan Mathematik Klasse 4 (chronologisch geordnet) mit Seitenbezügen aus MiniMax

	


	Zeitliche Planung
	Lern-einheit
	Unterrichtsreihe /Thema
	Zahlen

und 

Rechnen

Teil A
	Zahlen 
und 
Rechnen

Teil B
	Größen 
und Sach-rechnen
	Geo​metrie
	Prozessbezogene Kompetenzen 

K: Kommunizieren, A: Argumentieren, 

D: Darstellen, M: Modellieren, P: Problemlösen
	Inhaltsbezogene Kompetenzen 

Z: Zahlen und Operationen, R: Raum und Form,
G: Größen und Messen, D: Daten, Häufigkeit und Wahrscheinlichkeit, M: Muster und Strukturen
	Kommentar/

Individueller Schwerpunkt

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Wiederholung

Zahlen und Rechnen
	2 – 11
	
	
	
	P:
Zusammenhänge bei Aufgaben in allen vier Grundrechenarten erkennen und nutzen

M:
Sachtexten relevante Informationen entnehmen; Sachsituationen in mathematische Modelle übertragen
	Z:
Plus- und Minusaufgaben im Zahlenraum bis 1 000 lösen, zur 1 000 ergänzen, Analogieaufgaben der Multiplikation und Division lösen

Z:
Alle halbschriftlichen Verfahren der Grundrechenarten sowie die schriftlichen Rechenverfahren der Addition und Subtraktion verstehen

Z:
Mündliche und halbschriftliche Rechenstrategien verstehen und bei geeigneten Aufgaben anwenden: Rechnen auf eigenen Wegen

Z:
Sachaufgaben mit Infotexten lösen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Zahlen bis 10 000
	12 – 21
	
	
	
	K:
Bündeln und Entbündeln an Systemblöcken zeigen und erklären

D:
Zahlen auf verschiedene Weise darstellen

P:
Zahlenrätsel lösen
	Z:
Orientierung im Zahlenraum bis 10 000

Z:
Darstellung von Zahlen bis 10 000 mit Systemblöcken zur Zahlvorstellung und zum Bündeln/Entbündeln nutzen

Z:
Stellenwerttafel nutzen

Z:
Einfache Aufgaben im ZR bis 10 000 lösen

Z:
Quersumme berechnen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Zahlenstrahl bis 10 000
	22 – 29
	
	
	
	K:
Beschreiben, wie V, N, NZ, NH, NT gefunden werden

A:
Erklären, warum ein NH/NT näher liegt und wie das an der Ziffernfolge erkennbar ist

D:
Zahlen an verschieden skalierten Zahlenstrahlen angeben und ablesen
	Z:
Im Zahlenraum bis 10 000 am Zahlenstrahl orientieren durch Bestimmen von V, N, NZ, NH und NT, durch Zählen sowie durch Ordnen und Vergleichen von Zahlen (<, >)

Z:
Lineare Zahlvorstellung zum Ergänzen nutzen

Z:
Rechenstriche für einfache Aufgaben mit Übergang nutzen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Zahlen bis 100 000
	30 – 39
	
	
	
	P:
Bündeln und Entbündeln an Systemblöcken zeigen und erklären

D/K:
Rechenoperationen mit Systemblöcken darstellen und erklären

P:
Zusammenhänge bei Aufgaben an der Stellenwerttafel erkennen und übertragen
	Z:
Orientierung im Zahlenraum bis 100 000

Z:
Darstellung von Zahlen bis 100 000 mit Systemblöcken zur Zahlvorstellung und zum Bündeln/Entbündeln nutzen

Z:
Zahlen und Zahlwörter lesen und schreiben

Z:
Stellenwerttafel nutzen

Z:
Einfache Aufgaben im ZR bis 100 000 lösen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Zahlen bis 1 000 000
	40 – 46
	
	
	
	A:
Analogien zwischen Einer- und Tausenderfamilie zeigen und erklären
	Z:
Orientierung im Zahlenraum bis 1 000 000

Z:
Darstellung von Zahlen bis 1 000 000 mit Systemblöcken zur Zahlvorstellung und zum Bündeln/Entbündeln nutzen

Z:
Zahlen und Zahlwörter lesen und schreiben

Z:
Stellenwerttafel nutzen

Z:
Einfache Aufgaben im ZR bis 1 000 000 lösen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Zahlenstrahl bis 1 000 000
	47 – 51
	
	
	
	K:
Beschreiben und erklären, wie die Skalierung bei verschiedenen Zahlenstrahlen bestimmt wird

D:
Zahlen an verschieden skalierten Zahlenstrahlen angeben und ablesen.

P:
Unvollständige Zahlenstrahlen ergänzen
	Z:
Im Zahlenraum bis 1 000 000 am Zahlenstrahl orientieren durch Ordnen und Vergleichen von Zahlen (<, >), durch Bestimmen von NHT, NZT und NT sowie durch Zählen

Z:
Rechenstriche für einfache Aufgaben mit Übergang nutzen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Große Zahlen runden
	52 – 55
	
	
	
	K:
Mathematische Zeichen (≈) sachgerecht verwenden

P/A:
Vorgehensweise beim Runden entwickeln/begründen

A:
Begründen, ob auf- oder abgerundet werden soll

D/K:
Rundungsbereiche am Zahlenstrahl darstellen/erläutern

M:
Zu Sachinformationen beurteilen, ob gerundete Zahlen verwendet wurden

D:
Diagramme mit gerundeten Zahlen erstellen
	Z:
Im Zahlenraum bis 1 000 000 orientieren

Z:
Rundungsregeln kennen und anwenden
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Addition und Subtraktion

bis 1 000 000
	56 – 59
	
	
	
	P:
Aufgaben mit vorgegebenem Ergebnis/Ergebnisbereich finden

K:
Über den Nutzen eines Überschlags sprechen; Kontrollmöglichkeiten erklären und besprechen
	Z:
Schriftliches Additions- und Subtraktionsverfahren im erweiterten Zahlbereich ausführen

Z:
Schriftliche Addition und Subtraktion an bekannten Aufgabenmustern anwenden

Z:
Ergebnisse durch Überschlag bzw. Umkehraufgabe kontrollieren
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Multiplikation und Division

bis 1 000 000
	60 – 65
	
	
	
	P:
Multiplikationsaufgaben zu vorgegebenem Ergebnis finden

A:
Zusammenhänge mit der Anzahl der Nullen beim Multiplizieren und Dividieren großer glatter Zahlen erkennen und beim Rechnen nutzen
	Z:
Im Zahlenraum bis 1 000 000 mündlich multiplizieren und dividieren

M:
Grundaufgaben des Kopfrechnens auf größere Zahlenräume übertragen

Z:
Mit Stufenzahlen multiplizieren und dividieren
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Wiederholung Größen

und Sachrechnen
	
	
	2 – 5 
	
	A:
Einheiten zu Längen und Gewicht Gegenständen und Lebewesen begründet zuordnen

D:
Zeitabschnitte an der Uhr darstellen
	G:
Größenvorstellung zu Längen und Gewicht besitzen

G:
Größenangaben zu Längen und Gewicht ordnen

G:
Rechnen mit Größen

G:
Alltagsbrüche    und    in Bezug auf Größen kennen und verstehen

G:
Mit Zeitangaben rechnen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Längen
	
	
	6 – 11
	
	P:
Mathematische Kenntnisse bei der Bearbeitung problemhaltiger Aufgaben anwenden (Sachaufgaben, Relationsaufgaben)

M:
Sachtexten relevante Informationen entnehmen; Sachaufgaben lösen
	G:
Längenangaben in unterschiedlichen Schreibweisen darstellen und in andere Einheiten umwandeln

G:
Rechnen mit Größen

G:
Sachaufgaben mit Größen lösen

G:
Alltagsbruch    in Bezug auf Längen kennen und verstehen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Gewichte
	
	
	12 – 16 
	
	P:
Lösungsstrategien entwickeln und nutzen

M:
Sachprobleme in die Sprache der Mathematik übersetzen und lösen
	G:
Gewichtsangaben in unterschiedlichen Schreibweisen darstellen und in andere Einheiten umwandeln

G:
Rechnen mit Größen

G:
Sachaufgaben mit den Größen g, kg, t lösen

G:
Alltagsbrüche    ,     in Bezug auf das Gewicht kennen und verstehen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Zeit
	
	
	17 – 23
	
	P:
Mathematische Kenntnisse bei der Berechnung von Zeitspannen anwenden

M:
Fahrplänen die relevanten Informationen entnehmen

D:
Darstellungen zu Abfahrt, Fahrzeit, Ankunft zum Bestimmen von Uhrzeiten und Zeitspannen nutzen
	G:
Zeitdauern in großer Zeiteinheit in kleinere Zeiteinheiten umrechnen

G:
Sachaufgaben zum Thema Zeit lösen

G:
Von den drei Größen Abfahrt, Fahrzeit und Ankunft die fehlende Größe bestimmen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Rechnen mit Größen
	
	
	24 – 28
	
	M:
Sachtexten relevante Informationen entnehmen; Sachaufgaben lösen

K:
Lösungswege anderer verstehen und gemeinsam darüber reflektieren; gegenseitig Aufgaben stellen und lösen

P:
Mathematische Kenntnisse bei der Lösung von Sachaufgaben mit Größen anwenden
	G:
Zu Sachsituationen Fragen und Aufgabenstellungen formulieren und Sachaufgaben lösen

Z:
Rechenwege bewerten

Z:
Bearbeitungshilfen wie Tabelle und Skizze beim Lösen von Sachaufgaben nutzen

G:
Aufgaben zu Geschwindigkeiten lösen

M:
Funktionale Beziehungen in Tabellen darstellen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Sachrechenstrategien
	
	
	29 – 32
	
	P:
Aufgabenadäquate Lösungshilfe wählen

K:
Lösungswege mittels verschiedener Lösungshilfen verstehen und gemeinsam darüber reflektieren

M:
Texten, Bildern, Tabellen, Skizzen relevante Informationen entnehmen; Sachaufgaben mathematisch lösen

D:
Informationen in Tabellen und Skizzen darstellen
	Z:
Zur Lösung von Sachaufgaben zu Größen Tabelle und Skizze nutzen

G:
Fragen auf Sinnhaftigkeit prüfen

M:
Sachaufgaben zur Proportionalität lösen

M:
Funktionale Beziehungen in Tabellen darstellen und untersuchen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Sachrechnen (mit 
großen Zahlen)
	66 – 71
	
	
	
	P:
Für sich entscheiden, welche Lösungsstrategie die sinnvollste ist

A:
Begründen, welcher Lösungsweg der richtige ist

M:
Sachtexten die relevanten Informationen entnehmen; Sachprobleme in Rechnungen, Tabellen oder Skizzen übersetzen und mathematisch lösen
	Z:
Sachaufgaben im ZR bis 1 000 000 lösen

M:
Funktionale und proportionale Beziehungen in Sachaufgaben erkennen

Z:
Sachaufgaben auf eigenem Weg mit Rechnung, Tabelle oder Skizze lösen

Z:
Entscheiden, ob ein Überschlag ausreicht oder ein genaues Ergebnis nötig ist
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Vielfache und Teiler
	72 – 77
	
	
	
	P:
Mithilfe von Quersummenbildung die Teilbarkeit durch 3 erkennen

K/A:
Sich über Teilbarkeiten austauschen; erklären, warum eine Zahl durch eine andere teilbar ist oder nicht
	Z:
Teilbarkeiten durch 2, 5, 10 an Endziffern erkennen und anwenden

Z:
Quersummen bilden und für die Teilbarkeit durch 3 nutzen

Z:
Halbschriftlich multiplizieren und dividieren bis 1 000 000

Z:
Primzahlen kennen und bestimmen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Rechenregeln
	78 – 80
	
	
	
	P:
Verschiedene Rechenwege finden; Rechnungen unter Berücksichtigung der Rechenregeln vervollständigen
	Z:
Rechenregeln kennen und anwenden (Zusammenfassen, Zerlegen, Klammern zuerst, Punkt vor Strichrechnung)

Z:
Rechenvorteile erkennen und nutzen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Wiederholung

Geometrie
	
	
	
	2 – 3
	P:
Strategien zur Berechnung der Anzahl zu einem Quader fehlender Würfel und zur Berechnung von Flächeninhalten entwickeln; Zusammenhänge beim maßstäblichen Vergrößern und Verkleinern erkennen und nutzen

K:
Vorgehensweise beim Verkleinern und Vergrößern beschreiben
	R:
Körpern Netze zuordnen

R:
Anzahl zu einem Quader fehlender Würfel bestimmen

R:
Senkrechte und Parallele zeichnen

R:
Bestimmen und Vergleichen von Flächeninhalten

R:
Ebene Figuren symmetrisch in Gitternetzen ergänzen – horizontal, vertikal

R:
Ebene Figuren verkleinert und vergrößert in Gitternetzen abbilden
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Zirkel und Zeichnen
	
	
	
	4 – 8
	A:
Zusammenhang von Radius und Durchmesser erkennen und erklären

K:
Begriffe zu Kreis und Linien sachgerecht verwenden

P:
Aufbau von Bandornamenten und Mustern erkennen, um diese zu ergänzen; Konstruktionsbeschreibungen folgen
	R:
Kreise und Linien mit Zirkel und Geodreieck zeichnen, messen, erkennen, benennen, beschriften

R:
Muster mit Kreisbögen regelgerecht fortsetzen

R:
Nach Konstruktionsbeschreibung zeichnen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Flächen
	
	
	
	9 – 12
	K:
Begriffe „Rechteck“, „Quadrat“, „Parallelogramm“, „Trapez“, „Drachenviereck“, „Raute“ und „Diagonale“ kennen und sachgerecht nutzen

A:
Vierecken begründet Eigenschaften zuordnen

P:
Kenntnisse über Eigenschaften von Vierecken beim Zeichnen anwende
	R:
Eigenschaften von Vierecken untersuchen

R:
Vierecke nach Eigenschaften sortieren und Fachbegriffe zuordnen

R:
Diagonalen kennen und einzeichnen

R:
Vierecke nach Vorgaben zeichnen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Bruchteile von Flächen
	
	
	
	13 – 16
	P:
Bruchteile durch Falten erzeugen

K:
Bruchteile fachgerecht benennen

A:
Brüche begründet vergleichen

D:
Bruchteile an verschiedenen Flächen darstellen
	R:
Brüche kennen und schreiben

R:
Bruchteile markieren, benennen und zuordnen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Flächeninhalt und Umfang
	
	
	
	17 – 23
	K:
Über Rechenwege austauschen

A:
Mathematische Zusammenhänge erkennen: Gleicher Flächeninhalt bedeutet nicht gleicher Umfang und umgekehrt; Zusammenhang von Flächeninhalt und Umfang beim Verdoppeln der Seiten eines Rechtecks
	R:
Flächeninhalte ebener Figuren durch Auslegen mit Einheitsquadraten messen, dabei die Einheiten cm2 und m2 verwenden

R:
Umfang und Flächeninhalt von ebenen Figuren untersuchen, dabei erkennen, dass Flächen gleicher Größe verschiedene Umfänge haben können und Flächen gleichen Umfangs verschieden groß sein können
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Kopfgeometrie mit dem Quader
	
	
	
	24 – 27
	P:
Kenntnisse von Quadern beim Überprüfen der Quadernetze auf Vollständigkeit anwenden; Kippbewegungen nachvollziehen

A:
Zuordnung von Netzen zu Quadern begründen; Möglichkeiten bei Kippfolgen begründen
	R:
Über räumliches Vorstellungsvermögen bei der Herstellung und Überprüfung von Quadernetzen verfügen

R:
Zeichnungen von Quadernetzen zu vorgegebenen Quadern anfertigen, Netze vervollständigen

R:
Räumliche Beziehungen bei Kippbewegungen beschreiben und gedanklich nachvollziehen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Rauminhalt
	
	
	
	28 – 29
	P:
Mathematische Kenntnisse bei der Berechnung der Anzahl der Einheitswürfel anwenden

A:
Mathematische Zusammenhänge beim Verdoppeln bzw. Halbieren von Kantenlängen erkennen und Vermutungen entwickeln
	R:
Rauminhalte von Quadern durch die enthaltene Anzahl von Einheitswürfeln bestimmen und vergleichen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Volumen
	
	
	33 – 37
	
	P:
Lösungsstrategien entwickeln: geeignete Messgeräte auswählen

A:
Begründungen anderer beim Vergleichen der Fassungsvermögen nachvollziehen
	G:
Größen des Rauminhalts vergleichen, schätzen, messen

G:
Standardeinheiten des Rauminhalts kennen (Liter und Milliliter)

G:
Repräsentanten für Einheiten des Rauminhalts kennen (Milchtüte: 1 l; gr. Eimer: 10 l; Trinkpäckchen: 200 ml)

G:
Größenangaben in unterschiedlichen Schreibweisen darstellen (umwandeln)

G:
Alltagsbrüche in Bezug auf Volumen kennen und verstehen (   ,    ,    ,    )
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Sachrechnen mit Volumen
	
	
	38 – 40
	
	P:
Mathematische Kenntnisse zu Rauminhalten bei der Lösung von Sachaufgaben anwenden

M:
Sachprobleme in konkrete Rechnungen übersetzen und lösen

D:
Tabellen für das Bearbeiten der Sachaufgaben nutzen
	G:
Größenangaben in unterschiedlichen Schreibweisen darstellen

G:
Sachaufgaben mit Größen lösen

G:
Alltagsbrüche kennen und verstehen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Schriftliche Multiplikation
	
	2 – 5
	
	
	P:
Aufgabenmuster fortführen; Ergebnisse vergleichen

K/A:
Über Entdeckungen in der Maltabelle austauschen und diese begründen
	Z:
Schriftliches Multiplikationsverfahren mit einstelligem Multiplikand kennen und anwenden

Z:
Mit einstelligem Multiplikand schriftlich mit Übertrag multiplizieren
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Schriftliche Multiplikation üben
	
	6 – 14
	
	
	P:
Fehler in Ergebnissen erkennen; Lösungsstrategien zum Finden fehlender Ziffern in schriftlichen Multiplikations-rechnungen entwickeln; Zusammenhänge beim Multiplizieren mit dem Zehn- und Hundertfachen nutzen; Aufgaben mit vorgegebenem Ergebnisbereich finden

K/A:
Erklären, wie man in schriftlichen Multiplikationsrechnungen fehlende Ziffern ermittelt
	Z:
Schriftliches Multiplikationsverfahren mit zweistelligem und dreistelligem Multiplikanden sowie mit Nullen in den Faktoren kennen und anwenden.

Z:
Ergebnisse der schriftlichen Multiplikation mit Überschlag kontrollieren

Z:
Rechenfehler finden und korrigieren
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Schriftlich multiplizieren mit Kommazahlen
	
	
	41 – 43
	
	P:
Algorithmus zur schriftlichen Multiplikation auf Kommazahlen anwenden

A:
Sich über die Notation des Kommas bei der Multiplikation mit Kommazahlen austauschen
	Z:
Schriftliche Multiplikation kennen und anwenden

Z:
Schriftliche Multiplikation auf die Multiplikation von Kommazahlen übertragen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Bruchteile (Alltagsbrüche)
	
	
	44 – 46
	
	P:
Addition, Multiplikation und Division von Kommazahlen anwenden; bei gegebenem Preis für einen Bruchteil Preis für einen anderen Bruchteil bestimmen

M:
Sachprobleme mathematisch lösen

D:
Skizzen zur Darstellung von Bruchteilen nutzen
	G:
Im Alltag gebräuchliche einfache Bruchzahlen kennen und verstehen

G:
Ein Ganzes in mehrere Teilstücke zerlegen (halb, Viertel, drei Viertel)

Z:
Addition, Multiplikation und Division von Kommazahlen kennen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Projekt (Indianer)
	
	
	47 – 51
	
	P:
Zusammenhänge aus den Sachaufgaben erkennen und auf ähnliche Aufgaben übertragen

K:
Meinungen begründen und nachvollziehbar notieren

A:
Antworten aus dem Sachzusammenhang begründen

D:
Informationen in Tabellen miteinander vergleichen und bewerten
	Z:
Informationen aus Tabellen und Sachtexten entnehmen und nutzen

G:
Sachaufgaben lösen und dabei eigene Lösungswege finden

G:
Zeitspannen über Jahre berechnen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Projekt (Schulfest)
	
	
	52 – 56
	
	A:
Antworten aus dem Sachzusammenhang begründen

M:
Tabellen, Diagrammen und kurzen Infotexten relevante Informationen entnehmen

D:
Darstellungen in andere übertragen
	Z:
Informationen aus Tabellen und Diagrammen entnehmen und nutzen

Z:
Angebote vergleichen und Gewinne berechnen

G:
Sachaufgaben lösen, eigene Lösungswege finden

G:
Mit Größen in Sachsituationen umgehen

Z:
Geeignete Überschläge wählen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Schriftliche Division
	
	15 – 18
	
	
	D:
Passende Überschläge zur Division bilden; Ergebnisse einschätzen; Lösungsstrategien zum Finden fehlender Ziffern in schriftlichen Divisionsrechnungen entwickeln

K:
Sich über Berechnung von großen Divisionsaufgaben austauschen

A:
Passende Überschläge finden und begründen
	Z:
Schriftliches Divisionsverfahren mit einstelligem Divisor ohne Rest kennen und anwenden

Z:
Ergebnisse der schriftlichen Division mit Überschlag oder der Umkehraufgabe kontrollieren

Z:
Divisionsaufgaben mit Rest schriftlich lösen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Dividieren üben
	
	19 – 24
	
	
	K:
Geeignete Vorgehensweise zum Lösen (mündlich, halbschriftlich oder schriftlich) vor dem Rechnen überlegen

K/A:
Eigene Rechenwege erklären und begründen

M:
Zu Sachproblemen passende Divisionsaufgaben finden und lösen
	Z:
Große Divisionsaufgaben mündlich, halbschriftlich und schriftlich lösen

Z:
Ergebnisse der schriftlichen Division mit Überschlag oder der Umkehraufgabe kontrollieren

Z:
Rechenfehler finden

Z:
Sachaufgaben lösen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Taschenrechner
	
	25 – 26
	
	
	K:
Lösungswege mit dem Taschenrechner überprüfen und darüber reflektieren

P:
Falsche Eingaben, ohne zu löschen, korrigieren

A:
Mathematische Zusammenhänge erkennen und Vermutungen äußern
	Z:
Taschenrechner als Instrument kennen

Z:
Taschenrechner zur Lösung von arithmetischen Aufgaben und Sachaufgaben nutzen

Z:
Rechenfehler mit Hilfe des Taschenrechners finden und korrigieren
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Aufgaben kontrollieren
	
	27 – 31
	
	
	K:
Ergebnisse gegenseitig kontrollieren

A:
Begründen, ob Ergebnisse richtig oder falsch sind; geeignete Methode zur Kontrolle auswählen; Begründen, ob Sachaufgaben lösbar sind oder nicht

M:
Sachtexten relevante Informationen entnehmen
	Z:
Ergebnisse mit der Einerprobe, dem Überschlag, der Umkehraufgabe und dem Taschenrechner kontrollieren

Z:
Sachaufgaben lösen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Sachrechnen
	
	32 – 36
	
	
	A:
Antworten aus dem Sachzusammenhang begründen

D:
Informationen in Tabellen miteinander vergleichen und bewerten.

M:
Sachtexten und Tabellen Informationen entnehmen und diese nutzen; Sachprobleme in Rechnungen, Tabellen oder Skizzen übersetzen und mathematisch lösen
	Z:
Sachaufgaben lösen, eigene Lösungswege finden

Z:
Sachaufgaben auf Plausibilität prüfen

Z:
Bei Sachaufgaben entscheiden, ob mit genauen oder gerundeten Werten gerechnet wird

G:
Sachaufgaben mit Größen lösen und Vergleiche durchführen

Z:
Informationen recherchieren
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Tabellen und Diagramme
	
	37 – 39
	
	
	K:
Über die Daten eines Diagramms austauschen

D:
Daten in einem Diagramm darstellen; Daten aus einer Tabelle in ein Diagramm übertragen

A:
Daten eines Diagramms vergleichen, Aussagen dazu treffen

M:
Daten eines Diagramms/einer Tabelle auswerten und zur Beantwortung von Fragen verwenden
	D:
Daten aus Tabellen, Schaubildern und Diagrammen entnehmen und interpretieren

D:
Piktogramme in Zahlen übertragen

D:
Eigene Diagramme erstellen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Rechenvorteile
	
	40 – 43
	
	
	K:
Eigene Vorgehensweise beschreiben, Lösungswege anderer verstehen und darüber reflektieren

P:
Lösungsstrategien entwickeln und nutzen
	Z:
Zahlbeziehungen erkennen und für geschicktes Rechnen nutzen

Z:
Verdopplungsaufgaben, Partnerzahlen, Tauschaufgaben, 10er/100er-Trick erkennen und nutzen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Gleichungen und Ungleichungen
	
	44 – 47
	
	
	P/A:
Lösungsstrategien zur Erstellung von Gleichungen/ Ungleichungen finden und begründen

K:
Mathematische Zeichen (<, =, >) sowie Operationszeichen sachgerecht verwenden

A:
Mathematische Zusammenhänge im Zahlenraum bis 100 000 durch Finden größt- oder kleinstmöglicher Zahlen erkennen und begründen.
	Z:
Umkehraufgaben für Rechenrätsel nutzen

Z:
Ungleichungen und Gleichungen nach Vorgaben erstellen

Z:
Zahlen und Aufgaben zueinander in Beziehung setzen

Z:
Relationszeichen (<, > =) setzen

Z:
Relationen durch Einsetzen fehlender Zahlen ergänzen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Schriftliche Division

vertiefen
	
	48 – 51
	
	
	P:
Aus vorgegebenem Zahlenmaterial Divisionsaufgaben bilden, deren Ergebnisse bestimmte Bedingungen erfüllen

K/A:
Eigene Vorgehensweise beschreiben, Lösungswege anderer verstehen; Überschläge begründen, über Teilbarkeiten diskutieren und mit Teilbarkeiten argumentieren
	Z:
Mit einer Null im Dividenden oder im Quotienten schriftlich dividieren

Z:
Schriftliches Divisionsverfahren mit zweistelligem Divisor anwenden
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Kombinatorik und Wahrscheinlichkeit
	
	52 – 57
	
	
	P:
Lösungsstrategien beim Bestimmen der Anzahl von Möglichkeiten entwickeln

A:
Mathematische Zusammenhänge erkennen und Vermutungen beim Würfelwurf und beim Urnenmodell entwickeln
	D:
Die Begriffe „sicher“, „möglich“, „unmöglich“, „wahrscheinlich“ und „unwahrscheinlich“ kennen und zur Einschätzung von Wahrscheinlichkeiten nutzen

D:
Gewinnchancen beim Würfeln und bei Urnen einschätzen

D:
Aufgaben der Kombinatorik durch systematisches Vorgehen lösen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Zahlen der Ägypter und

Römer
	
	58 – 62
	
	
	D/P:
Zusammensetzung fremder Zahldarstellungen erkennen und für eigenes Schreiben von Zahlen nutzen

P:
Rechenwege nachvollziehen und selbst ausführen (Multiplikation der Ägypter, Addition der Römer)
	Z:
Mathematik als kulturelle Errungenschaft der Menschen erleben

Z:
Entwicklung der Zahlen und des Rechnens als Folge von Fortschritten verstehen

Z:
Ägyptische und römische Zahlzeichen lesen und schreiben

Z:
Wie im alten Ägypten multiplizieren

Z:
Zahlen auf dem römischen Rechenbrett darstellen und addieren
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Maßstab
	
	
	
	30 – 34
	P:
Vorgehensweise beim Vergrößern und Verkleinern im Karoraster übertragen auf das maßstäbliche Zeichnen von Figuren

K:
Fachbegriffe (vergrößert/verkleinert im Maßstab 1 :  2) sachgerecht verwenden

A:
Zusammenhänge zwischen verschiedenen Maßstäben erkennen

M:
Karten Informationen über Wegstrecken entnehmen
	R:
Maßstäbliches Vergrößern und Verkleinern von Figuren

R:
Karten maßstäblich lesen

G:
Sachaufgaben lösen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Pläne und Karten lesen
	
	
	
	35 – 38
	K:
Wege beschreiben und nachvollziehen; Fachbegriffe nutzen

P:
Wegstrecken planen/vergleichen

M:
Landkarten relevante Informationen entnehmen
	R:
Himmelsrichtungen zur Standortbestimmung und zur Beschreibung der Umgebung nutzen

R:
Über Orientierungsvermögen auf Landkarten und Plänen verfügen

R:
Wege mit Hilfe von Landkarten und deren Legende planen und beschreiben, dabei Koordinaten und Himmelsrichtungen angeben
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Symmetrie
	
	
	
	39 – 43
	P:
Strategie zum Spiegeln mit dem Geodreieck entwickeln; geometrische Kenntnisse beim Untersuchen von Figuren auf Dreh- und Achsensymmetrie anwenden

A:
Zusammenhänge bei verschiedenen Verschiebungen erkennen
	R:
Figuren u. a. aus der Umwelt auf Symmetrie überprüfen und Symmetrieachsen einzeichnen

R:
Ebene Figuren an diagonalen Achsen spiegeln und dabei das Geodreieck nutzen

R:
Eigenschaften der Drehsymmetrie erkennen und beschreiben

R:
Figuren zur drehsymmetrischen Figur ergänzen

R:
Eigenschaften der Verschiebungen erkennen und beschreiben

R:
Verschiebungen durchführen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Muster und Parkettieren
	
	
	
	44 – 46
	K:
Symmetrien und gedrehte Figuren in Bandornamenten nennen

A:
Eignung von Formen für die Parkettierung begründen
	R:
Bandornamente durch Verschiebung einer Figur herstellen

R:
Symmetrien und gedrehte Figuren in Bandornamenten erkennen und beschreiben; Symmetrieachsen einzeichnen

R:
Bandornamente mit Hilfe des Zirkels fortsetzen

R:
Parkettierungen in verschiedene Richtungen durchführen

R:
Verschiedene Möglichkeiten der Parkettierung mit vorgegebenen Formen diskutieren, legen und zeichnen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Schrägbilder
	
	
	
	47 – 49
	P:
Regeln für das Zeichnen eines Würfels und eines Würfelgebäudes erarbeiten; Kenntnisse vom Zeichnen von Schrägbildern eines Würfels auf das Zeichnen von Schrägbildern von Würfelgebäuden übertragen; Kenntnisse über Schrägbilder bei der Fehlersuche anwenden
	R:
Schrägbilder von Würfeln und Würfelgebäuden auf Karoraster und isometrischem Punktraster zeichnen

R:
Gesetzmäßigkeiten bei der Erstellung von Schrägbildern auf Karoraster kennen (Relation zwischen Frontlinien und der Schrägen bei der Zeichnung von Würfeln)

R:
Zwei- und dreidimensionale Darstellungen von Würfeln und Würfelgebäuden zueinander in Beziehung setzen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Ansichten von Gebäuden
	
	
	
	50 – 53
	A:
Begründen, warum die Ansichten aus einer Himmelsrichtung von verschiedenen Bauplänen gleich sein können

D:
Eine Darstellung in eine andere übertragen, vom Bauplan zur Ansicht, vom Schrägbild zu den Ansichten
	R:
Über räumliches Vorstellungsvermögen verfügen und räumliche Beziehungen erkennen (Ansichten von Gebäuden zuordnen, erstellen und auf Fehler hin untersuchen)

R:
Freihandzeichnungen von Ansichten anfertigen 

R:
Zwei- und dreidimensionale Darstellungen von Würfelgebäuden zueinander in Beziehung setzen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Geobrett
	
	
	
	54 – 56
	K:
Übereinander gespannte Formen benennen

P:
Mathematische Kenntnisse bei der Berechnung von Flächeninhalt und Umfang auf gespannte Formen anwenden; Lösungsstrategien beim Ergänzen von Figuren zu vorgegebenem Flächeninhalt und Umfang entwickeln

A:
Änderung von Flächeninhalt und Umfang bei Verdopplung der Figur begründen
	R:
Übereinander gespannte Formen erkennen, nachspannen und benennen

R:
Flächeninhalt und Umfang von gespannten Figuren bestimmen

M:
Relation zwischen Umfang und Flächeninhalt bei Verdopplung der Figur herstellen

R:
Begonnene Figuren zu vorgegebenem Flächeninhalt und Umfang ergänzen
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